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1847 .

Karlsruhe , 28 . Juni .
Ihre Hoheiten der Herzog und die Herzogin Bernhard

von Sachsen -Weimar nebst zwei Prinzessinnen Töchtern sind
heute Mittag um 12 Uhr , von Mannheim kommend , zum
Besuch der Großherzoglichen Familie dahier eingetroffen
und im Schlosse abgestiegen . Um halb 7 Uhr Abends haben
Höchstdieselben sich nach Mannheim zurückbegeben.

Ilrbersicht .

Ein französisches Urtheil über Friedrich List .

Petitionen um eine außerordentliche Zollkonfercnz .

Deutschland . Karlsruhe ( die Verordnung in Betreff des Wildscha¬
dens ) . Baden ( Prellerei gegen arme Dienstmädchen ) . Offcnburg
( Weinmustcrung ) . Donaueschingen ( Vergiftung durch Grünspan ;
Thicrquälerci ) . Stuttgart ( List und die deutschen Eisenbahnen ) . Vom
Neckar ( Sammlung der Werke Keplers ) . München ( Hr . v . Gaffer ;
die Hochschule ; Frhr . v . Frcpberg ) . Spcper ( Austrcten des Rheins ) .
Mainz ( Fruchlhandel ; die Eisenbahn nach Ludwigshafcn ) . Altona
( Erklärung des Advokaten Carstens ) . Kiel ( das Gerücht von einem
Attentat widerlegt ; Danisirung der Schulen ) . Berlin ( Urthcile in der
Tumultsache ; die Ständevcrsammlung ) . Stettin ( Strafcrkenntniffe ;
l >r . Meyen ) . Erfurt ( Gnadengesuch des Kaufmanns Krackrügge ) .
Köln ( der Unglücksfall auf der Haldcrstadtcr Eisenbahn ) .

Spanien . Madrid ( Nachrichten aus Portugal !) .
Frankreich . Paris ( nochmals die Girardin 'sche Angelegenheit ; der

Pärshof ; Aussöhnung zwischen Narvaez und der Königin Christine ;
Tagesncuigkeiten ; Nachrichten aus Mexiko ) .

Großbritannien . ( Die Engländer in China .)
Italien . Rom ( Jahresfeier der päbstlichcn Thronbesteigung ) .

Ei « französisches Urtheil über Friedrich Lisi .
( Aus dem Magazin für die Literatur des Auslandes .)

Heinrich Richelot , der Verfasser eines Buches über den
deutschen Zollverein , theilt in der Revue Nouvelle ( vom
1 . Juni d . I .) eine Uebersetzung der letzten Arbeit Friedrich
List' s , seiner durch die Allgemeine Zeitung veröffentlichten
Denkschrift „über die Vortheile und Bedingungen einer
Allianz zwischen England und Deutschland " mit . Hr . Richelot
läßt dabei dem thätigen Geiste , so wie der patriotischen Ge¬
sinnung des Verstorbenen , volle Gerechtigkeit zu Theil wer¬
de,, , und sagt nnter Ander, » >

„Das Schicksal List' s würde ein ganz anderes gewesen
scyn , wenn er in England zur Welt gekommen wäre , und
seinem Vaterlande in gleicher Weise gedient hätte . Eng¬
land würde ihn mit Ehren überschüttet und zu den ersten
Würden des Staates befördert haben . Deutschland behan¬
delt seine verdienstvollen Söhne nicht so : es behält vielmehr
alle seine freigebige Anerkennung den Künstlern vor , die es
amüsiren , während es die Männer sterben läßt , die es auf¬
klären und geistig emanzipiren . Sollte aber einmal das
politisch wiedergeborne deutsche Volk einen Ruhmestempel
dem Andenken Derjenigen errichten , die an seiner Wieder¬
geburt gearbeitet haben , dann wird es an die Schwelle des¬
selben eine Ehrensäule für Friedrich List hinstellen müssen .

"
Natürlich kann jedoch der französische Apologet List ' s die

Hinneigung desselben zur englischen Allianz nicht begreifen ,
und zwar um so weniger , als dieser in seinem Werke über
Nationalökonomie gerade gegen England mit entschiedener
Polemik ausgetreten . Was Lift in seiner Denkschrift über
die Nothwendigkeit der Wahrung Deutschlands gegen seine
Nachbarn im Osten und Westen sagt , Das will der Franzose
nur in Bezug auf Erstere als richtig gelten lassen , während
er dagegen zur Widerlegung der Besorgnisse , die jetzt noch
immer in Deutschland hinsichtlich französischer Eroberungs¬
gelüste herrschen , Folgendes bemerkt :

„Möge List immerhin den Franzosen gewisse Eigenschaften
und Fähigkeiten absprechen , die sie bisher nicht mit Glanz
an den .Tag gelegt , die sie jedoch unter der Herrschaft der
konstitutionellen Freiheit erlangen müssen und auch täglich
mehr sich aneignen : — hieraus wollen wir ihm keinen Vor¬
wurf machen ; nicht zu entschuldigen ist es jedoch in unseren
Augen , wenn er in den heutigen Franzosen ein von militäri¬
schem Ruhm bewegtes Volk , in ihren Institutionen einen
Mechanismus für den Krieg , in den Kämpfen , die sie den
Arabern Afrika ' s liefern , eine Vorbereitung der Eroberung
des europäischen Kontinents erblickt. Diese irrthümlichen
Ansichten , welche wir bei einem Schriftsteller , dessen Auto¬
rität jenseits des Rheins sehr groß ist , um so lebhafter be¬
dauern , lassen sich nur durch Jugendeindrücke erklären , die
ron den kriegerischen Demonstrationen des Jahres 1840neu aufgefrischt worden ."

„Niemand denkt in Frankreich daran , die Epopöe der
Kaiserzeit

^
wieder zu beginnen ; alle Gedanken sind hier ausdie Entwicklung der öffentlichen Freiheiten und des allge¬meinen Wohlseyns gerichtet ; ein Krieg am Rhein wird hierals ein heilloser Krieg angesehen*) , und einer der Vortheile ,den man in dem Besitze von Algerien erblickt , besteht darin ,daß er eine Bürgschaft des europäischen Friedens ist , indem

er dem militärischen Ruhme und der Thätigkeit des Soldaten
*) Wir wurden Hrn . Richelot unmaßgeblich rathen , diese Erklärung, m National , im Constltuttvnnel , und in den zahlreichenähnlichen Blattern zum Abdruck zu bringen ; da diese Blätter sichbisher stets in einem entgegengesetzte » Sinne ausgesprochen haben ,so ward rhr Anschluß eine Bestätigung .

^
U . p . A ,

ein besseres Feld eröffnet . Frankreich hat keinen Grund mehr ,die Rheingränze zu begehren , sobald es von der friedfertigenund freundschaftlichen Gesinnung Deutschlands sich überzeugt
hält , und da es selbst nur Sympathie für die Entwicklungder deutschen Freiheiten empfindet, da es voller Achtung fürdie Unabhängigkeit seines Nachbarlandes ist , dessen Fort¬
schritte ihm in keiner Hinsicht unangenehm sind , so darf es
wohl auch auf jene Gesinnung unbedingt zählen .

"

Petitionen nm eine außerordentliche Zoll¬
konferenz .

Der Schwäbische Merkur theilt eine neue Adresse
mit , welche im Sinne der früheren Eingaben dieses Betreffs
an Se . Maj . den König gerichtet wurde . Diese jüngste
Adresse ist von Stuttgart ausgegangen , und lautet fol¬
gendermaßen :

Königliche Majestät ! Indem wir , die ebrfurchtsvollst Un¬
terzeichneten , mit der nachstehenden, auf den gegenwärtigen
Nothstand Bezug habenden unterthänigsten Bitte vor Aller -
höchstdieselben zu treten wagen , sind wir von derUeberzeu -
gung durchdrungen , daß die königl. Staatsregierung fort¬
während bestrebt ist , Alles zu thnn , was zur Hebung der
nächsten Ursachen des gegenwärtig herrschenden Nothstandes
geschehen kann . Wir geben uns aber auch der zuversicht¬
lichen Erwartung hin , die hohe Staatsregierung werde die
Ansicht der ehrfurchtsvollft Unterzeichneten theilen , daß die
gegenwärtige Theuerung nicht die alleinige Ursache der herr¬
schenden Noth ist , sondern dieselbe ihren tiefer liegenden
Grund in den mannigfachen Hemmungen der Betriebsamkeit
unseres Volkes hat . Wir erkennen in dieser Beziehung mit
hohem Danke an , was die Regierung Ew . k. Maj . für Ent¬
lastung von Grund und Boden schon gethan hat , und sind
überzeugt , daß sie auch ferner das Ihrige zur Vollendung
des begonnenen Werkes thun wird . Wir sind zu gleichem
unterthänigsten Danke verpflichtet für die Würdigung , welche
die Bedürfnisse unseres Gewerbewesens sowohl im Innern ,als nach außen , seit Jahren schon bei hoher Staatsregierung
gefunden haben .

Wenn wir nun svwvhl Pie endliche Befreiung von Grund
und Boden , wie die innern Verhältnisse des Gewerbewesens
dem ferner :; Zusammenwirken der hohen Staatsregierung
theils mit den andern Faktoren der Gesetzgebung , theils mit
Vereinen gewerbekundiger Männer ruhig überlassen können,
so fühlen wir uns dagegen gedrungen , in Betreff der äußern
Verhältnisse unserer und der vereinsländischen Industrie
überhaupt die hohe Regierung mit ehrfurchtsvollsten Bitten
anzugehen .

Kaum sollte man denken, daß beim Anblick der gegenwär¬
tigen Noch , welche ganz Deutschland durchzieht , die Ansich¬
ten , welche sich einer Revision des Zolltarifs bisher ent¬
gegengestellt haben , noch einen Anklang finden könnten , und
daß ein Zweifel obwalten könnte über den einfachen Grund¬
satz , auf welchem diese Revision , wenn sie segensreich wirken
soll , beruhen muß : Verminderung der Abgaben auf alle
nothwendig gewordenen Lebensmittel , welche bis jetzt zum
Theil mit hohen Zöllen belastet sind , und dagegen Beschützungder deutschen Arbeit , theils durch Belegung der fremden Ge¬
werbeprodukte mit mäßigen , aber gleichmäßigen und genü¬
genden Zöllen , und Gewährung von Nückzöllen bei der Aus¬
führung einzelner deutschen Erzeugnisse , damit der deutscheArbeiter durch seiner Hände Fleiß sich die Mittel zu den
Bedürfnissen des Lebens verschaffen könne, theils durch Be¬
schützung der deutschen Schifffahrt und die daraus folgende
Herstellung eines direkten Verkehrs mit überseeischen Märk¬
ten , wodurch hauptsächlich den deutschen Gewerbeproduktender Absatz auf denselben gesichert werden muß .

Allein die Erfahrung und insbesondere das Ergebniß der
letzten außerordentlichen Zollkonfgxenz lehrt , daß die Ueber -
zeugung von der Nothwendigkeit einer durchgreifenden Um¬
gestaltung des Zollvereins -Tarifs im Sinne einer mäßigenund gleichmäßigen Beschützung des deutschen Gewerbfleißes
noch keineswegs bei allen hohen Vereinsregierungen zu finden
ist , daher wir , Angesichts der herrschenden Noth , uns er¬
lauben , an Ew . k . Maj . die ehrfurchtsvollste Bitte zu richten :
„Allerhöchstdieselben möchten allergnädigst beschließen , daßdie hohe Staatsregierung mit dem ganzen Gewicht ihres
Einflusses dahin wirke , daß in möglicher Bälde ein außer¬
ordentlicher Zollkongreß zusammenberufen werde , um die
oben bezeichneten Aenderungen des Zolltarifs und der Ver¬
einspolitik unter Mitwirkung sachkundiger Männer anzu -
bahnen , da ohne grünliche Umwandlung der wirthschaftlichen
Lage Deutschlands im Großen alle die Ungeheuern pekuniären
Opfer , welche die Staatskassen in gegenwärtiger Zeit bringen ,in einen bodenlosen Schlund fallen , — da ohne jene Reformdie wohlwollendsten und einsichtigstenPlane zur Umgestaltungder innern Gewerbverhältnisse ungenügend seyn werden , und
endlich die in raschem Fortschritt begriffene Herstellung be¬
schleunigter Kommunikationen ohne gleichzeitige Sorge für
den Schutz der vaterländischen Gewerbe und den Absatz
ihrer Produkte in andern Ländern die auf Deutschland
lastenden ökonomischen Mißstände noch bis zur Hilflosigkeit
erhöhen muß .

"

Indem wir diese unterthänigste Bitte Ew . k. Maj . ehr -
furchtsvollst vorzutragen uns erlauben , hegen wir nicht den
geringsten Zweifel , daß die hohe Staatsregierung nicht bis¬
her schon die richtigen Maßregeln bei den andern Zollvereins -
Staaten vertreten habe und ferner vertreten werde . Aber
wir halten es für unsere ernste Pflicht, daß wir , Männer aus
allen Ständen , die hohe k. Regierung unserer dankbarsten
Uebcreinstimmung mit ihrem bisherigen Verfahren in Zoll¬
vereins -Angelegenheiten versichern und den ehrerbietigsten
Wunsch ausdrücken , daß hochdieselbe auch fernerhin auf dieser
Bahn beharren möge ; — wir halten Dies für unsere Pflicht ,weil die k. Negierung sich dadurch im industriellen Gesammt -
rath der Nation auf die allgemeine Zustimmung des Volkes ,als auf ein starkes Motiv , berufen kann , wenn sie ferner
genöthigt seyn sollte , dem langjährigen Widerstand , welchendie Ansichten der hohen Regierung bisher erfahren haben ,fortan , wie bisher , das gleiche feste Beharren entgegenzu¬
setzen. ( Folgen die Unterschriften .)

Deutschland .
> Karlsruhe , 28 . Juni . Die in mehreren öffentlichenBlättern besprochene Verfügung des Ministeriums des

Innern vom 7 . Mai d . I . , den Wildstand betreffend , wurde
veranlaßt durch die Anzeige, welche ein Bezirksamt aufBe -
schwerde von Betheiligten und summarische Prüfung der¬
selben dahin machte , daß in seinem Bezirke der Wildstand
auf eine die Saaten , wie die Waldungen , gefährdende
Weise zugenommen habe . In der Verfügung ist gesagt :

„Kann auch der Grundeigenthümer durch das Wildschaden -
Gesetz , welches ihm volle Entschädigung in Aussicht stellt,als gesichert betrachtet werden , so fordert doch das öffent¬
liche Interesse bei dem gegenwärtigen Nothstande die Sorge
für die Erhaltung der Saaten , und vorbeugende Maßregeln ,damit nicht durch Mißbrauch des Jagdrechtes die Hoffnungdes Landmannes zerstört , und die Anordnung der Regierung ,daß kein Feld unangebaut bleiben soll , in ihrer Wirkung
theilweise wieder aufgehoben werde ; damit überhaupt Alles
beseitigt werde , was auf das Wachsthum des Getraides
nachtheilig einwirken und die Aernte verringern könnte.

"
„Es sind deßhalb sämmtliche Jagdinhaber aufzufvrdern ,den Wildstand auf einen der Landwirthschaft durchaus un¬

nachtheiligen Bestand alsbald zurückzuführen, und ist densel¬ben zu bemerken , daß , wenn sie dieser Aufforderung nichtbinnen festzusetzender Frist Nachkommen , durch das Amt ein
Treibjagcn angeordnet werde .

"
„Das Amt hat , wo der Wildstand der Artist , daß ein

Einschreiten im Interesse der Feldkultur nothwendig erscheint,nach fruchtloser Aufforderung unter Benehmen mit der Forst -
behörde ein Treibjagen anzuordnen , das Wild aber , welchesdabei erlegt wird , dem Jagdinhaber gegen Ersatz der Kostenzu verabfolgen .

"
Don dieser Verfügung wurde sodann sämmtlichen Kreis -

regierunge » Nachricht gegeben mit dem Aufträge , in gleicherWeise zu verfahren , wo gegründete Beschwerden ein solchesEinschreiten erfordern .
Eine allgemeine Minderung des Wildstandes ist also

keineswegs angeordnet , und konnte gar nicht angeordnetwerden , da eine solche Anordnung wohl nur d a nöthig und
auch nur da rechtlich zulässig ist , wo der Wildstand zumNachtheil ^ er Landwirthschaft wirklich zu hoch ist,worüber im Falle einer Beschwerde , oder wo überhauptdas Sachverhältniß zur Kenntniß der Staatspolizei -Behördekommt , Sachverständige zu hören sind , die den Wildstandzu untersuchen und die Frage des Uebermaßes zu begut¬achten haben . Im Uebrigen war die Zeit , in welcher die
Generalverfügung vom 7 . Mai d . I . erlassen wurde , wegender großen Theuerung und Noth ganz besonders dazu ge¬eignet , auf den in Frage stehenden Gegenstand hinzuweisen ,um zu verhüten , daß der durch theilweffen Mißwachs ent¬
standene Getraidemangel nicht auch durch Beschädigungen ,die ein zu großer Wildstand herbeiführt , noch vergrößertwerde .

Baden , 26 . Juni . ( Allg . Badz .) Heute kamen hier etwa8 oder 10 Dienstmädchen von Freiburg an , mitunter recht
schmucke Oberländerinnen , sämmtlich mit einer Adresse aneine und dieselbe adelige Herrschaft versehen, welche sie aber
vergeblich hier suchten , um in Dienst bei ihr zu treten . Diearmen Geschöpfe waren auf schändliche Weise geprellt .Eine den Dienstsuchenden unbekannte Weibsperson hatte die
Mädchen , ohne daß Eine von der Andern wußte , in Freiburg
gedungen , sich von Jeder einen Kronenthaler als Makler¬
lohn zahlen lassen , und dafür so glänzende Verheißungengemacht , daß die Eine und die Andere ihren seitherigen gegenden zugesagten Dienst verlassen hatte . Dienstlos , der Kro -
nenthaler verloren , und die Her - und Rückreise: — ist Das -
nicht himmelschreiend !

<Z Offenburg , 25 . Juni . Gestern war hier das Preis¬gericht zur Vornahme der Prüfung der 1846 in diesseitigemAmtsbezirke gezogenen Weine versammelt . Der Vorstanddes landwirthschastlichen Bezirksvereins Offenburg , Amt¬mann Braunstein dahier , führte den Vorsitz. War es schonan sich erfreulich , eine in der That nicht unbedeutende An -



zahl von Proben der edelsten in unserm Bezirke gewonne¬
nen zur Musterung aufgestellten Weinsorten des unvergeß¬
lichen Jahres 1846 zu überblicken, so wurden die Vorstands¬
mitglieder und Freunde der verbesserten Weinkultur noch
freudiger überrascht , als sie bei der Verkündigung des

Prüfnngsresultates und der erfolgten Ausmittlung der Be¬

sitzer der eingelieserten Weinsorten die Entdeckung mach¬
ten , daß auch Se . Kön . Hoheit der Großherzog ge¬
ruht hatte , aus der Besitzung Staufenberg bei Durbach
verschiedene Weinsorten zur Musterung senden zu lassen.
Gerade diese Weine , namentlich die Sorten aus ganz
reinem Gutedel , Klevner , und Klingelberger ,
waren von den Preisrichtern vorher einstimmig zu den
edelsten, feinsten , und preiswürdigsten erklärt worden !

Nach geschlossenerPrüfung , welche neuerdings das rühm¬
lichste Zeugniß von der in den letzten Jahren rasch vorge -
geschrittenen Veredlung der Reben in diesseitigem Bezirke
liefert , ( worüber später eine ausführlichere Mittheilung in
diesen Blättern Nachfolgen soll, ) vereinigten sich die Vor¬
standsmitglieder , Preisrichter , und Freunde der Weinkultur
in dem Gasthofe zur Fortuna dahier zu einem fröhlichen
Mahle , bei welchem der Vereinsvorstand die großen , fast
unberechenbaren Vortheile der steigenden Weinkultur für
unfern Bezirk in bündiger Entwicklung darlegte . Insbe¬
sondere aber wurde der huldvollen Betheiligung gedacht,
welche die Mitglieder am Vormittag so freudig überrascht
hatte , und als der Festredner sofort die unausgesetzte Wirk¬
samkeit schilderte , womit Se . Königliche Hoheit auch diesem,
wie allen übrigen Zweigen der Landwirthschaft die segens¬
reiche Fürsorge widmet , und jedem schönen, gemeinnützigen ,
und gedeihlichen Streben die fürstliche Hand bietet , da er¬
scholl ein donnerndes Hoch und steigerte den Dankruf des
Vereins zur begeisterten Huldigung für den edeln Fürsten .

Donaueschingen , 25 . Juni . ( Schwäb . M .) So viele
Erfahrungen und traurige Beispiele auch schon vor uns lie¬
gen , so kehrt doch leider immer wieder die Erscheinung der
Vergiftung durch Grünspan , der sich an ungeeignetem und
nicht hinlänglich rein gehaltenem Kochgeschirr ansetzt. Auf
diese Weise wurde im benachbarten Orte Döggingen vor
wenigen Tagen wieder eine ganze Familie vergiftet , von
welcher ein älterer Mann als Opfer fiel , die übrigen Glie¬
der aber zum Glück noch gerettet werden konnten.

In den jüngsten Tagen hatten wir wieder den Mangel
gesetzlicher Bestimmungen gegen die Thierquälerei zu bekla¬
gen . In Hüfingen zog ein Bürger einem Igel lebend die
Haut ab, so daß durch das jämmerliche Gewinsel des Thiers
die ganze Nachbarschaft auf die empörende That aufmerk¬
sam wurde und die amtliche Anzeige durch die Gendarmerie
veranlaßte .

Zur großen Befriedigung der gesammten Einwohnerschaft
kam dem Mangel eines Gesetzes die Polizei zu Hilfe und
verfügte wegen dieses Vergehens eine angemessene Frei¬
heitsstrafe .

H Stuttgart im Juni . " ) Der in diesen Blättern von
einem Stuttgarter Korrespondenten gemachte Vorschlag ,
einer Lokomotive auf jeder «deutschen Eisenbahn den Namen
Friedrich List beizulegen/scheint uns sehr beachtenswertst ;
doch fänden wir billig , daß neben einem Friedrich List ein
James Watt auf unfern Schienenwegen einherrauschte ,
gleichwie neben dem Verleger der Schriftsteller und neben
dem Kunsthändler der Künstler genannt zu werden verdient .
Was aber die Ausführung jenes Vorschlags betrifft , so
wünschten wir , daß damit noch etwa zehn Jahre zugewartet
werden möchte, weil sich früher über das eigentliche Ver¬
dienst des Hrn . List um die Eisenbahnen nicht wohl urtheilen
läßt .

Das Hauptverdienst des Hrn . List besteht nämlich in den
Prophezeiungen , durch die er zur Anlegung von Eisen¬
bahnen namentlich auf Staatskosten aufmunterte und wohl
auch beitrug . Dahin gehört z . B . eine speziell auf Bayern
sich beziehende Prophezeiung , die wir allen Grund haben
Hrn . List zuzuschreiben ; sie lautet wörtlich also : „Auch
Bayern hat eine Verdopplung seines Einkommens von in¬
direkten Abgaben , eine Verdopplung seines Nationalver¬
mögens , seiner Agrikultur und Manufakturproduktion , seiner
Bevölkerung ( ?) und Streitmacht von ein^m tüchtigen
Transportsystem zu erwarten . Auch in Bayern ist die Aus¬
führung eines solchen Systems nur durch unmittelbare Ver¬
wendung der Staatskraft möglich , weil hier nicht , wie in
England , die Fülle der Privatkapitalien so groß ist , daß sie
nothgedrungen in dergleichen Unternehmungen überströmen ,
und weil auch der Staat wohlfeiler baut , als die Privaten, "

( etwa mit Ausnahme der Bahnhöfe und sonstiger monumen¬
talen Bauwerke , in denen sich die Staatsbaumeister ge¬
fallen ) — „weil er mehr moralische Kräfte zu seiner Dispo¬
sition hat , weil er zu wohlfeileren Preisen in den Besitz des
erforderlichen Bodens gelangt " ( wenn er nämlich die Eigen -
thümer mit weniger Rücksicht behandelt , als Dies bei der
Zwangsabtretung für Privatbahnen geschieht) — „weil ihm
Kapitalien zu 3 '/- Prozent zu Gebot stehen" ( aber nicht
überall und nicht zu jeder Zeit , wie z . B . das 1847 aufge¬
nommene würtembergische Eisenbahn -Anlehen zu4 " /i « Pro¬
zent kontrahirt wurde ) — „weil er selbst dann unermeßlich
gewinnt , wenn die Eisenbahnen in der ersten Zeit gar nicht
rentiren " ( wozu bei manchen Staatsbahnen für geraume
Zeit alle Aussicht vorhanden ist) . — Allgem . Z . vom 26 .
März 1841 .

Diese Prophezeiung mag dann zur Anlegung der bayri¬
schen Staatsbahnen , so wie zur Uebernahme der den Ak¬
tionären lästig gewordenen Augsburg -Münchner Bahn auf
Staatsrechnun g das Ihrige beigetragen haben . Was aber

Wir mochten dieser GMnstimme nicht die gewünschte Aufnahme
versagen , obwohl sich Mancherlei dagegen cinwenden ließe . Bei
ewer so großartigen Erscheinung , wie Friedrich List war , sollte
wan unseres Erachtens nicht an Einzelheiten mäkeln , deren Tadel ,
wenn auch vollkommen begründet , ihn um Nichts kleiner macht .
*->er Hr . Vers , ist übrigens , wie man aus dem weiteren Verfolg
^Aeht , ein Gegner der Eisenbahnen überhaupt , und vielleicht ist
viele Seite die eigentliche Schneide des Aufsatzes . A - d. R .

Hr . List von den Eisenbahnen iw Allgemeinen prophezeit
hat , darüber verweisen wir auf seine Abhandlung über „das
deutsche Eisenbahn -System , als Mittel zur Vervollkommnung
der deutschen Industrie , des deutschen Zollvereins , und des
deutschen Nationalverbandes überhaupt , mit besonderer Rück¬
sicht auf würtembergische Eisenbahnen .

" ( Deutsche Viertel¬
jahrsschrift , Oktober - Dezember 1841 , Nr . 16 , S . 213 ff.)
Mit Uebergehung der sekundären Wirkungen , die Hr . List von
den Eisenbahnen erwartet — ( so sollen sie unter Anderm
als „Nervensystem des Gemeingeistes "

, als „ Gesundheits¬
anstalt "

, als „Vermittler des gemüthlichen Verkehrs " rc.
wirken) , heben wir ihre Hauptwirkung hervor , die darin be¬
stehen soll, daß die landwirthschaftliche und industrielle Pro¬
duktion und der Handel durch sie befördert und vermehrt ,
und in letzter Analyse der Nationalwohlstand erhöht werde .
Diese Ansicht beruht auf der Annahme , daß es zum Absatz der
landwirthschaftlichen und industriellen Produkte in Deutsch¬
land bisher an Transportmitteln gefehlt habe , und daß mit
Vermehrung und Vervollkommnung der Transportmittel die
Transportgegenstände , namentlich die landwirthschaftlichen
und industriellen , sich in gleichem Verstältniß vermehren wer¬
den . Bisher glaubte man , die landwirthschaftliche Produktion
habe in Deutschland , in Gefolg der Uebervölkerung und der
großen Zerstücklung des Bodens , so ziemlich ihren Sätti¬
gungspunkt erreicht , woraus dann die so weit verbreitete Aus¬
wanderungslust der Landleute hervorging . In Beziehung auf
die industriellen Produkte hörte man aber nicht über Mangel
an Transportmitteln , wohl aber über Mangel an Abneh¬
mern klagen , die man hauptsächlich der fremden Konkurrenz
zuschrieb. Ob sich Dieses in Gefolg des durch die Eisen¬
bahnen vervollkommnetenTransports anders gestalten wird ,
darüber kann nur die Erfahrung entscheiden, und es scheint
uns nicht zu viel gefordert , wenn wir hiefür einen Zeitraum
von zehn Jahren in Anspruch nehmen .

Bis dahin mögen sich auch die Zweifel lösen , die Manche
über den absoluten Werth der Eisenbahnen hegen . Dahin
gehört : Ob nicht die durch die Eisenbahnen so stark ange¬
regte Vergnügungssucht und Reiselust einen schädlichenLurus
zur Folge haben und zur Zeit - und Geldverschwendung füh¬
ren werden , indem man auf die mit den Eisenbahnen Reisen¬
den wenigstens neun Zehntheile Lustreisende rechnen darf ;
— ob nicht hiernach der Zeitgewinn , den Einzelne durch die
Eisenbahnen machen können, in einen Zeitverlust im Großen
umschlägt ; — ob nicht die mit großen Kosten angelegten
Staats -Eisenbahnen ( in einigen deutschen Staaten wurde bis
zum Dreifachen einer Jahreseinnahme daraus verwendet ) ,
insoferne sie nicht rentiren , im Laufe der Zeit auf die Staats¬
finanzen einen nachtheiligen Einfluß haben könnten ; ( Lord
John Ruffel scheintDies befürchtet zu haben , indem er erklärte ,
daß er eher vom Ministerium abtreten , als in den Antrag ein-
gehen würde , auf die Anlegung einer irischen Eisenbahn 16
Millionen Pfund — nicht ganz ein Dritttheil einer Jahrsein¬
nahme — zu verwenden ;) — ob nicht die Eisenbahnen den
Pauperismus mit allen seinen Folgen begünstigen , indem sie die
Transportindustrie ( Frachtfuhrwesen , Aufenthalt von Frem¬
den . die davon abbänaende Gewerbtbätigkeit rc .) , soweit sie
bisher den kleinen Stationsorten zu gut kam, vernichten , und
dem Handel und den Gewerben dieser Orte großen Abbruch
thun , dagegen alle Vortheile des Transports den größer »
Stationsorten zuwenden und somit konzentriren , auch Handel
und Gewerbe dieser Orte auf Kosten der kleineren heben ; —
ob nicht Eisenbahnen , statt , wie Hr . List sich ausdrückt , als
Nervensystem des Gemeingeistes und als Stärkungsmittel
des Nationalgeistes zu wirken , vielmehr dazu bettragen , die
Nationalitäten zu verwischen und sie zu einem den Patriotis¬
mus schwächenden Kosmopolitismuö zu verflachen ; — ob
überhaupt eine maßlose Steigerung und fieberhafte Bewe¬
gung des Verkehrs für zuträglich zu achten , indem dadurch
bei einem eintretenden Stillstand ein empfindlicher Rückstoß
entsteht.

Wenn sich nach Verlauf von zehn Jahren diese Zweifel als
ungegründet darstellen , und wenn nach Ablauf dieses Zeit¬
raumes anerkannt wird , daß in Gefolg des durch die Eisen¬
bahn vervollkommneten Verkehrs die landwirthschaftliche
und industrielle Produktion zugenommen habe , daß der solide
Handel ( worunter wir aber den Spekulationshandel unb das
Wetten auf Steigen und Fallen der Preise , es sey der Staats¬
papiere oder anderer Gegenstände , nicht verstehen ) befördert
worden sey , und daß überhaupt der Nationalwohlstand sich
gehoben habe , und wenn sonach die Prophezeiungen des
Hrn . List aus dem Gebiet der Phantasie , in dem sie ent¬
sprungen , in das der Wirklichkeit übergegangen seyn werden ,
dann möge man einer beliebigen Anzahl Lokomotiven den
Namen Friedrich List beilegen ; ja wir würden noch weiter
gehen , und Vorschlägen , daß alsdann auf jedem bedeutenden
Bahnhof Friedrich List' s Standbild in Eisen aufgerichtet
werde .

- -- Dom ober » Neckar , im Juni . Im Verlage der I .
G . Cotta ' schen Buchhandlung zu Stuttgart wird demnächst
ein Werk erscheinen, das als Denkmal für einen der größten
Männer Deutschlands anzusehen ist und in Frankreich sicher
als Abtragung einer Nationalschuld mit Staatsunterstützung
ins Leben getreten wäre , bei uns aber nur nach großen
Opfern und langjähriger Mühe durch die Begeisterung eines
Privatmanns zu Stande kommt. Wir meinen die Samm¬
lung der Werke des großen Astronomen Kepler , her¬
ausgegeben von Prof . Frisch in Stuttgart , welche dem¬
nächst im genannten Verlage erscheinen wird .

Zur Vervollständigung deS ganzen Werkes fehlt noch eine
Sammlung von Briefen Kepler ' s , die im Besitze der St .
Petersburger Akademie sich befindet , deren Benützung aber
bis jetzt dem Herausgeber ungeachtet vieler Bemühungen
nicht möglich wurde . Indem ich , ohne irgend von den Be¬
theiligten veranlaßt zu seyn , rein aus Interesse für diese
Nationalunternehmung die Sache öffentlich anrege , wollte ich
den einflußreichen Freunden der Wissenschaft, welche für die
Ergänzung jener Lücke ihre Verwendung eintreten zu lassen
im Falle sind, dieselbe -dringend ans Herz legen .

Württemberg ist dabei noch provinziell besonders bethei¬

ligt , denn es gilt eine Sühne für ein von den Vätern an
dem großen Landsmann begangenes Unrecht .

München , 24 . Juni . ( Nürnb . Korr.) Der neu ernannte
Gesandte Bayerns bei der deutschen Bundesversammlung ,
Hr . v . Gasser , wird sich ln den nächsten Tagen aufseinen
Posten begeben .

Sichern : Vernehmen nach wird die Zahl der Professoren
der hiesigen Hochschule bis zum Beginn des nächsten Winter¬
semesters noch um einige namhafte Gelehrte vermehrt werden .

Der dermalige Vorstand des allgemeinen Reichsarchivs ,
Staatsrath Mar Frhr . v . Freyberg -Eisenberg , wurde in den
zeitlichen Ruhestand versetzt. ( Sein Nachfolger ist Frhr .
v . Hormayr , dessen Ernennung wir bereits gemeldet haben .
Nach dem Nürnberger Korrespondenten ist er „in provisori¬
scher Eigenschaft " ernannt .)

Speyer , 24 . Juni . ( Sp . Z .) Der Rhein ist in den
letzten zwei Tagen furchtbar rasch angeschwollen , so daß seit
gestern an mehreren Stellen die Leinpfade überschwemmt
sind . Heute begann das Wasser wieder zu fallen , so daß
wir hoffen dürfen , die Felder werden nirgends , oder doch
nur ganz wenig Schaden gelitten haben .

O Mainz , 25 . Juni . In der letzten Zeit wurde hier ,
um die Preise zu drücken, Getraide auf den Markt gebracht ,
welches dem Staat und der Stadt gehörte , und es gelang ,
einen normalen Mittelpreis zu erzielen . Der Staat oder
die städtische Behörde spielte somit gleichsam den Gegen -
minirer gegenüber den Aufwärtsspekulanten ; es war der
erste Versuch einer direkten Eimnischnng der Behörde in die
Angelegenheit der Fruchtpreise . In gewöhnlichen Verhält¬
nissen, d . h . in Zeiten , wo die Fruchtpreise nicht abnorm sind ,
würde ein solcher Eingriff in den Entwicklungsgang des
Großhandels sich empfindlich rächen . In gegenwärtiger
Epoche dagegen , wo der Großhandel in Frucht ohnehin stockt,
wo fast nur für den täglichen Bedarf gehandelt wird , und
wo eine kleinliche Spekulation durch sehr verwerfliche Ma¬
növer die Preise gewaltsam und künstlich in der Höhe erhal¬
ten will , um sich aus Verlegenheiten zu retten , die ihr früher
eingegangene Verbindlichkeiten zuziehen : — in einer sol¬
chen Zeit ist es Pflicht der Behörde , die Konsumenten vor
dem Wucher der Spekulanten zu schützen , und unsere Be¬
hörde hat ihre Pflicht erfüllt . Gleich nach Eröffnung des
Markts kündigten die Agenten der Behörde Preise an , die
um 3 fl . niederer waren , als diejenigen , welche die Land -
wirthe forderten , was einen panischen Schreck bei den Spe¬
kulanten bewirkte , zumal da unerwarteter Weise der Markt
so reichlich mit Früchten versehen war , als lebten wir unmit¬
telbar nach der Aernte . Es ist keine Frage , daß diese Ein¬
wirkung der Behörde auf die Fruchtpresse bis zur Aernte
fortgesetzt wird , und die Spekulanten werden sich bald ge¬
zwungen sehen , mit ihren Vorräthen loszuschlagen . Ich
brauche kaum anzuführen , daß die Aernteaussichten auch bei
uns die günstigsten sind , die man sich nur denken kann.

Es ist immer noch nicht gewiß , ob die Opposition unter
den Aktionären unserer Mainz -Ludwigshafener Bahn ( diese
Opposition ist bekanntlich im Besitze von zwei Millionen
Aktien) sich entschließen wird , weitere Einzahlungen zu lei¬
sten , da sie jetzt , nach Einzahlung der ersten 20 Prozent , der
Gesellschaft gegenüber keine Verpflichtung mehr hat . Sollte
sie wirklich , mit Zurücklassung dieser 20 Prozent , sich von
dem Unternehmen abwenden ( was aber kaum glaublich er¬
scheint) , so sind zwei Aushilfsmittel in Aussicht gestellt , näm¬
lich : 1) Emittirung von Kassenscheinen, um deren Garantie
der Staat gebeten wurde , und 2) Nationalbeiträge in ganz
Nheinhessen , d . h . allgemeine Betheiligung mit kleinen Sum¬
men . Aufgegeben aber wird das Unternehmen unter keinen
Umständen ; vielmehr wird der Bau außerordentlich beeilt ,
wie wir hier an den Bahnhof -Bauten bereits sehen. *)

Altona . Im Hamburger Korrespondenten liest man
folgende Erklärung :

Ich bin , gleich vielen andern achtbaren Mitgliedern dcsJuristcnstandes ,

in den Fall gekommen , gegen meine politischen Gesinnungsverwandten

meine juristische Tätigkeit geltend zu machen . Ich hielt und halte beide

Thätigkeitcn für vereinbar , und glaubte , daß , das formelle Recht

geltend machen , ein Ding für sich sey, und mit meinen politischen Ueber -

zeugungcn in keinem Zusammenhang stehe. Daß gegen den GesctzeS -

buchstabcn , dessen Uebcrschreitung politisch vollkommen zu billigen ist,

gefehlt sey, Das aussprechen , schien mir durchaus zulässig .

Die öffentliche Meinung hat anders geurtheilt und beide Stellungen

für unvereinbar erklärt ; sie fordert ( wenigstens jetzt , ob auch frü¬

her , will ich nicht untersuchen ) , daß der Zurist , der die Gesetze ins Leben

zu übertragen hat , niemals das Recht der Verordnungen zur Ausführung

bringe , wo cs in Konflikt tritt mit seinem politischen Wollen und

Wirken .
Vielleicht hat sie Recht ; jedenfalls will ich ihr gehorchen . Ich habe

dcßhalb auf meine Stellung als Sekretär des holsteinischen Obersach¬

walters verzichtet , ui>d kann nur wünschen , daß jeder Advokat , jeder

Richter , der in eine ähnliche Lage kommt und nach den Gesetzen , auf die

er beeidigt ist , Handlungen verdammen müßte , die er politisch billigt -

handle , wie ich , und seinen Posten quittire . Aus der konsequenten

Durchführung dieses Grundsatzes wird unserer guten Sache ein unbe¬

rechenbarer Vortheil erwachsen ; cs ist an der öffentlichen Meinung , sich-

wie in diesem Falle , so auch in den bevorstehenden ähnlichen konsequent

beweisen . ^
Altona , im Znni 1847 . Advokat H ^

rst ^ nS .

*) Eine Erklärung von Frankfurter Aktionärcn m dcm dEgm Jour¬

nal ( unter den Anzeigen ) erzählt aus der U ^ niwt wiA ^

chkN stud , und dlk stlh ^ verdaten tvie kre volttÜLdLU
Würde der Oeffentlichkeit ungefähr s- »» Hanen, wie d^

Schimpfblätter zur Würde c
Den herab , welcher sie begeht ,

ohne Unterschied der Part « , ^ ^ ^ wohl auch sonst
nicht Den , gegen welchen Majorität ihre Stel -

durch Ucberschreien , Verhöhnung , oder
l? U6wlßbraucht , un

ersuche pxm Rechte des freien Wortes

anwii ?
"

allein wenn jene Erzählung richtig ist , so ist in

^ Maß weiter überschritten worden , als in irgend einem

^ . ^ all ähnlicher Art . Sollte die Frankfurter Erzählung

richtig seyn , so wäre cs im öffentlichen Interesse gelegen ,

dort behaupteten Thatsachcn ausdrücklich zu widersprechen .
A . d . R .



Kiel , 23 . Juni . (Brem. Z .) Cs war durch einen Brief
aus Kopenhagen die Nachricht hierher gelangt , daß am

letzten Sonnabend in den Vorzimmern des Königs ein Mann ,
der sich gewaltsam habe eindrängen wollen , verhaftet sey ,
und daß man bei demselben geladene Pistolen und Dolche
gefunden habe . An der ganzen Geschichte ist kein wahres
Wort . , . .

Wenn aber doch einmal von Attentaten die Rede ist, so r>r

es leider nur zu wahr , daß ein anderes Attentat sehr ernst¬

haft beabsichtigt wird , nämlich das auf die Gelehrtenschule
in Hadersleben . Einer unmittelbaren Resolution des Kö¬

nigs zufolge soll die wichtigste Pflanzstätte deutscher Bildung
und Gesittung im Norden Schleswigs in eine därnsche
Anstalt umgewandelt werden . Die jetzt an dieser Schule
angestellten Lehrer , von denen natürlich keiner in dänischer
Sprache unterrichten kann, werden entfernt , und man wird
dann , wie sich von selbst versteht , nur solche geborne Danen
als Lehrer anstellen , welche zugleich geeignet sind , als

Apostel der dänischen Propaganda zu dienen . Zu gleicher
Zeit soll nun ein spezifisch dänisches Schullehrer -Semmar im

nördlichen Schleswig gegründet werden ; eine sogenannte
Bauern -Hochschule in Röding unter Leitung des Professors
Flor wird bereits aus der dänischen Kriegskasse unterhalten .

Man sieht, daß die dänische Regierung im Sinne hat , die
Mittel , welche Rußland zur Russifizirung Polens anwendet ,
bei uns in den Herzogtümern nachzuahmen . Eine der
wirksamsten Maßregeln ist bekanntlich auch dort die Russifi¬
zirung des Jugendunterrichts .

Berlin , 24 . Juni . ( Publizist.) Die Verhandlungen in
der Tumultsache sind nunmehr , bis auf einen Angeklagten ,
sämmtlich beendet . Es standen über 107 Angeklagte in 58
Gruppen vor Gericht , von denen 86 bestraft , 13 von der
Anklage entbunden , und 8 für nicht schuldig erklärt worden
sind . Unter den Angeklagten befanden sich 17 Frauenzim¬
mer . Das höchste erkannte Strafmaß waren 10 Jahre .

x Berlin , 24 . Juni . Die Kurie der drei Stände hat sich
in den Hauptpunkten , worüber man noch auseinander war ,
mit der Herrenkurie geeinigt , indem sie sich theilweise
den Beschlüssen der letzteren anschloß , theilweise auf den
ihrigen in der früheren Fassung beharrte , wobei nun die
Herrenkurie ihrerseits den Sinn für gutes Einvernehmen
und zweckdienliche Vermittlung bewähren wird . Alle diese
Beschlüsse sind mit großer Majorität gefaßt . ( Wir werden
morgen das Nähere mittheilen .)

Stettin « ( Börsennachr. d . O .) In Stolp sind wegen
der Theuerungsunruhen die ersten Angeklagten mit kurzer
Haft und körperlicher Züchtigung davon gekommen . Ein
wohlhabender Bürger erhielt 8 Tage Gefängniß . In Pö¬
litz sind von 40 angeklagten Personen 31 zur Kriminalunter¬
suchung gezogen worden . Unter den Angeklagten ist ein
ansässiger , sonst unbescholtener Leinweber am meisten gravirt .
Da man von einem Anschlag , die Gefangenen zu befreien ,
sprach , so sind die 9 gravirtesten geschlossen nach Stettin ge¬
bracht worden .

Stettin , 21 . Juni . ( Aach . Z .) Die in mehreren Zcitun -
gen enthaltene Nachricht von einem Begnadigungsgesuch ,
das der wegen Majestätsbeleidigung zu zweijährigem
Festungsarrest verurtheilte I )r . Meyen eingereicht haben soll,
ist eine leere Erfindung , zu der man Seitens des vr . Meyen
nicht die geringste Veranlassung gegeben hat .

Erfurt , 21 . Juni . ( Berl . Z .) Der Kaufmann Krack-
rügge , welcher bekanntlich in der v . Ehrenbergschen Unter -
suchungösache zu 4monatlicher Zuchthaus -Strafe verurtheilt
worden ist , hat sich gestern nach Berlin begeben , um die
Gnade Sr . Maj . des Königs anzuflehen , nachdem vor
einigen Wochen bereits ein Begnadigungsgesuch von mehr
als 1400 Bürgern , mit „Pauline v . Ehrenberg " an der
Spitze , von einer Deputation ehrfurchtsvoll an den Stufen
des Thrones niedergelegt worden ist .

Köln , 26 . Juni . ( Köln. Z .) Die neueste Post hat uns
über den gestern erwähnten Unfall auf der Magdeburg -Hal -
berstadter Eisenbahn noch nichts Näheres gebracht . Die
Magdeburger Zeitung enthält ebenfalls bis jetzt noch Nichts
darüber . Nach der Versicherung von Reisenden wären außer
dem Zugführer , welcher das Leben verloren , hauptsächlich
die den Zug begleitenden Eisenbahn -Beamten von den Ver¬
letzungen betroffen , die Passagiere aber glücklicher davon
gekommen.

Spanien .
Madrid , 21 . Juni . Die Regierung hat heute durch

einen Kurier Nachrichten aus Portugal ! erbalten . Die spa¬
nische Heeresabtheilung unter Concha, welche aufAndringen
der Konsuln von England und Frankreich in Oporto ihren
Marsch beschleunigte , sollte am 22 . Morgens vor Oporto
erscheinen.

Der mit Saldanha abgeschlossene Waffenstillstand war
am 10 . zu Ende gegangen ; am 14 . erhielt er von Madrid
den Befehl , die Operationen gegen Oporto sogleich zu be¬
ginnen , und sich weder auf Unterhandlungen , noch Waffen¬
stillstand , noch eine Übereinkunft einzulaffen . Zu gleicher
Zeit haben die Befehlshaber der vereinigten Geschwader
die Weisung an die Junta ergehen lassen , alle Waffen , Ge¬
schütze rc . auszuliefern , und Oporto auf Diskretion zu über¬
geben .

In der Stadt herrscht jetzt die äußerste Revolutionspartei
und hat „ geschworen, sich unter den Mauern von Oporto zu
begraben " .

Frankreich.
fl- Paris , 26 . Juni . Die nochmalige Aufwärmung des

Girardin ' schen Handels in der gestrigen Sitzung der Abge¬
ordnetenkammer , abermals ohne Beweise , aber mit dem Ver¬
langen einer parlamentarischen Untersuchung , ist mit einer
sehr entschiedenen Ablehnung der Kammer ausgegangen ,
welche, „ befriedigt durch die Erklärungen des Ministeriums "

,
zur Tagesordnung überging . Diese „motivirte Tagesord¬
nung " wurde mit einer Majorität von 123 Stimmen ( 225
gegen 102 ) angenommen .

Der Pärshof hat gestern von 1 bis 6 Uhr in geheimer
Sitzung über dieJn -Anklagestand -Versetzung der HH . Teste ,
Cubieres , Pellaprat , und Parmentier berathen , gelangte aber
noch zu keinem Beschlüsse , der wahrscheinlich erst nach der
heutigen Sitzung spät Abends erfolgen wird . Die HH .
Cubieres , Teste , und Parmentier haben dem Pärshofe Ver¬
teidigungsschriften vorgelegt .

Der Prinz von Joinville hat am 18 . mit seinem Geschwader
Algier verlassen und die Richtung nach Cagliari ( Sardinien )
genommen .

Hr . Guizot begibt sich in einigen Tagen nach seinem Land¬
gute Val -Richer , wo er einige Wochen verweilen und sich
von den Anstrengungen dieses Landtags erholen will .

Vorgestern fand zur Feier der vollständigen Aussöhnung
zwischen der Königin Christine und dem General Narvaez
bei der Elfteren in Malmaison ein großes Diner statt . Der
Herzog und die Herzogin von Montpensier und General
Narvaez mit dem ganzen Personal der spanischen Gesandt¬
schaft waren die Eingeladenen . Diese Aussöhnung ist durch
Vermittlung des Herzogs von Montpensier . zu Stande ge¬
kommen.

Briefe aus Algier vom 20 . melden , daß die englischen
Konsuln in Algier und Oran von Gibraltar aus durch einen
Dampfer in Kenntniß gesetzt worden sind , daß binnen kur¬
zem eine englische Flotte von 17 Segeln die Küsten von Al¬
gier besuchen werde . Wahrscheinlich wird gleich nach Been -
vigung der portugiesischen Angelegenheiten vas Geichwader
des Admiral Parker im Mittelmeere erscheinen.

Admiral Mackau ( der frühere Seeminister ) soll an des
abtretenden Prinzen von Joinville Stelle das Kommando
der Eskader des Mittelmeers übernehmen .

Die Paketboote Ludwig - Philipp und St . Nikolaus sind,
von Neu -Aork kommend , am 24 . in Havre eingelaufen ; sie
bringen Nachrichten bis zum 7. Juni , also um 6 Tage
neuere , als der Washington . Diesen Nachrichten zufolge
hatte General Worth die Stadt Puebla nach einigen un¬
bedeutenden Scharmützeln mit der mexikanischen Reiterei
genommen . Santa Anna , der in Puebla gewesen war , soll
sich mit 10,000 Mann nach St . Martin zurückgezogen haben ;
wie Einige meinen , um hier nochmals den Amerikanern den
Weg nach der Hauptstadt streitig zu machen , — wie Andere
behaupten , um mit seinen Truppen nahe bei Mexiko zu seyn
und seine Erwählung zum Präsidenten zu sichern.

Großbritannien .
Nach den Berichten der englischen Blätter sind bei den

letzten Waffenthaten in China nicht blos 127 , sondern 879
Stücke Geschütz in die Hände der Engländer gefallen . Die
sonstigen Umstände stimmen mit den von den französischen
Blättern erzählten überein . Allein obwohl die amtlichen

Depeschen sowohl des brittischen Konsuls zu Cgnton , als des
brittischen Befehlshabers in China über diese Vorgänge mit -
getheilt sind , erfährt man doch über die nähere Veranlassung
zum Ausbruch dieser Feindseligkeiten Nichts , als die allge¬
meine Redensart , daß die brittischen Unterthanen häufigen
Angriffen von Seiten der Chinesen ausgesetzt gewesen, daß
die letzteren sich stets treulos und verräterisch benommen ,
daß die Engländer nur allzulange Geduld gezeigt, die ihnen
als Schwäche ausgelegt worden , und man diesen arroganten
Chinesen endlich eine Lektion habe geben müssen , die sie nie
wieder vergessen dürsten . Die Engländer haben mit einer
Handvoll Leute binnen 36 Stunden sämmtliche Forts und
Batterien am Cantonfiuffe eingenommen und die Magazine
in die Luft gesprengt . In dem neuen Vertrage , den die
Engländer mit den Behörden von Canton abgeschlossen,
haben sie sich einen Platz in der Nähe der Faktoreien zum
Bau einer Kirche ausbedungen und weiter bestimmt, daß
brittische Unterthanen von Canton aus ( das ihnen nach
diesem Vertrage am 6 . April 1849 geöffnet werden muß )
in die Umgegend Ausflüge machen dürfen , wenn sie am näm¬
lichen Tage nach der Stadt zurückkehren, und wer sie dabei
belästigt , soll strenge Strafe erleiden .

Italien .
Rom , 17 . Juni . ( Allg . Z .) Das erste Regierungsjahr

Pius IX . ist glücklich zurückgelegt, wie Dies der Kanonendon¬
ner bei Tagesanbruch heute früh verkündete . Nach dem
gestern ausgegebenen Programm wurde in jedem der 14
Stadttheile in einer dazu bezeichneten Kirche ein feierliches
Hochamt gehalten , nach dessen Beendigung die Versammlung
sich mit der Rionsfahne und ihrem Musikchor nach dem Foro
romano begeben sollte . Von hier setzte sich der Zug über
das Kapitol nach dem Ouirinal in Bewegung , die Bürger¬
garde mit der prachtvollen Fahne voran , welche von den
Einwohnern Bologna ' s den Römern geschenkt ist . Hierauf
folgten die Bewohner der 14 Rionen mit ihren Fahnen und
Musikchören und 6 bis 700 Sängern . Nach diesen, gleich¬
falls mit Musik , die Professoren , Lehrer , und Studenten der
Universität . Die Ortschaften von nah und fern waren ver¬
treten durch Deputationen mit Fahnen und Musikchören .
Auf Standarten war mit großen Buchstaben zu lesen : Am¬
nestie ; Munizipalverfassung ; Deputirte ; Unter¬
richt ; Gesetzbuch und Eisenbahnen ; Pius IX . , Va¬
ter des Vaterlandes .

Vor dem päbstlichen Pallast wurde ein Loblied auf den
Pabst angestimmt , der denn auch bald auf der Loggia er¬
schien und seinen Segen über die Menge sprach, wobei diese
die Segenssormel laut mitsprach . Der Pabst schien sehr
gerührt und zog sich dankend zurück ; ihm folgte ein donnern¬
des Hoch , begleitet vom Jubel aller Instrumente .

Auf der Loggia zählte man neben dem Pabste 16 Kardi -
näle . Wie viele Tausende auf dem großen Platz waren ,
wo heute kein Wagen halten durfte , ist wohl schwer zu be¬
stimmen ; noch weniger , wie viel in allen naheliegenden Ge¬
bäuden , deren Fenster , Ballone , und selbst Dächer mit Men¬
schen überfallt waren . Bei all diesem Wogen nirgeuds
Polizei oder Gendarmen , nirgends ein Exzeß, sondern Ord¬
nung und Anstand selbst bei der niedersten Klasse der Be¬
völkerung : dies ist der größte Lobspruch für die Römer .
Heute ist ein freiwilliger Festtag ; alle Läden sind geschloffen,
die Häuser selbst in den Nebengassen geschmückt , überall
Fahnen , weiß und gelb , wie die päbstlichen Farben , oder mit
dem Wappen des Pabstes . Heute Abend wird die ganze
Stadt erleuchtet ; die Luft ist vom Jubelruf der Menge er¬
füllt , und wo man die Augen hinwendet , sieht man heitere
Gesichter ._

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 26 . , 27 . Juni . Abenvs 9 U. Morg . 7 U . Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10 ° R . 28 " 0 .2 28 " 1.1 27 " 1 .0
Temperatur nach Reaumur . 13 .8 13 . 1 17 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .84 0 .77 0 .51
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) SM M W
Bewölkung nach Zehnteln . 1 .0 0 .3 0 .7
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 4 .0 7 .5 0 .5
Verdünstung Par . Zoll Höhe — _ —

Dunstdruck Par . Lin . . . . 5 .4 4 .6 4 .4
26 . Juni . trüb ,

Regen .
unterbrochen db . trüb ,

vorherTherm . mm . 12 .8 heiter ,
„ MLX . 18 .7 Nebel am Strichregen .
„ med . 15 . 1 Gebirg .

Redigirt und verlegt von Or . Friedrich Giehne .

Todesanzeigen .
X .992 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen , mir meine unvergeßliche
Gattin , Stephanie Rüppele , geborne Fieg ,
in der Nacht vom 25 . auf den 26 . d . M .
nach zweijährigem schwerem Leiden in einem
Alter von 28 Jahren 3 Monaten 15 Tagen
in ein besseres Jenseits abzurufen . Indem
ich dieses für mich äußerst schmerzliche Ver -
hängniß allen meinen Freunden und Bekann¬
ten mittheile , statte ich allen Denjenigen ,
welche die Verstorbene während ihres Leidens
mit Wohlthaten und Besuchen beehrten , so¬
wie der zahlreichen Leichenbegleitung , meinen
innigsten Dank ab, und bitte um stille Teil¬
nahme .

August Rüppele ,
Hof -Schmiedmeister mit sechs unmündigen

Kindern .
4 .998 . Karlsruhe . Von dem in Stetten

( bei Kannstatt ) gestern erfolgten Tode meines
einzigen Sohnes Karl setze ich theilnehmende
Freunde und Verwandte mit der Bitte in
Kenntniß , mich mit allen Beileidsbezeigungen
zu verschonen.

.Karlsruhe , den 28 . Juni 1847 .
Karl Frhr . von Mentzingen .

4 .908 . (2) 2. Theater in Baden .
Von der Wcsellschast des Freiburger StaLlthcatrrs .

Dienstag , den 29 . Juni ,

Oper in 3 Abteilungen . Musik von Flotow .

4 . 1090 . Karlsruhe . Die Königlich Belgische
Gesandtschaft amGroßherzvglichcnLose hat folgendes
Ausschrcibcn der Stadt Brüssel über einen von ihr
für Architekten aller Nationen eröffnctcn Konkurs zum
Plane für die Anlage eines öffentlichen Marktes hier¬
her mitgctheilt :

„ 1. 0 eonseil communsl ile Lruxelles vient
d 'arreter en principe une eonstruetivn im¬
portante , et gui constilnera pour cette ville
un notable einbellissement .

llne place publigue ou terrasse sera etablie
le Ion » cle la inaAnitigue rne Loyale , ü l en
droit oü cette rne domine la ville et ses
environs .

I -a place sera <le plein pieü avec la rue ;
en arriere et en cootre bas <le la place sera
construit un marcbe cvuvert . les plans de
la place et du marclie sont mis en conconrs .
1>auteur <lu plan , g» > sera juj- e le meilleur
par le eonseil commuual retzevra uns prime
de svoo kr » . , mo ^ ennant laguelle sou plan
deviendrn la propriele de la ville .

1-e conseii coiuinnoal se reserve en outre
ü '

acguerir inoyennant une indemnite de
IStlU krs . les plan » , gui ne pourront elre
wis ü execution en totalite , mais auxguels
il jvAera convenable «l enrprunter guelgues

Idee ». On pourra » e procurer ä I 'bötel eie
ville de Lruxelles le Programme (In concour »
et les plan « des lieux , ou en prendre con -
naissauee ü I 'bötel de la I -e ^ stion de Lel -
xigue ü kranctort .

ies proset » gu on eoverra au eoneours
» eront regus au secretariat de I ' administra -
tion inunicipale ü Lruxelles susgu

'au 1 «r Oe -
tobre ü I keure de midi .

k .es tsrrain » , sur lesguels il s ' g^ it de batir ,
oeeupeot la Position la plus piltoresgue ;
c' est une bouue kortune pour les arcbitectes
gu 'un pareil eoneours . ils auront raremeot
ü traiter un suset aussi original . "

Indem wir durch diese Veröffentlichung allen Archi¬
tekten des Inlandes Kenntniß davon gegeben , ent¬
sprechen wir mit Vergnügen dem von der gedachten
Gesandtschaft ausgedrückten Wunsche .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1847 .
Großhcrzoglich Badisches Ministerium des Hauses

und der auswärtigen Angelegenheiten ,
v . D u s ch .

vdt . Barbiche .

4 .997 . (2) 1. Karlsruhe .

Mädchen Turnunterricht .
Die von den Theilnchmcrinnen bestimmten Unter¬

richtsstunden sind Morgens von 7 — 8 Uhr ( für Er¬
wachsene ) und von 11 — 12 Uhr . Eine dritte Stunde
von 3 —4 oder 4 — 5 bildet sich » och . — Unbemittelten
Mädchen , welche in der Woche keine Zeit haben , bin
ich gern bereit , Sonntags zu geeigneter Zeit unent -
gcldlich Unterricht zu ertheilen . — Fernern geneigten
Meldungen sicht entgegen , Morgens bis 11 Uhr und

Nachmittags von 2 — 5 Uhr , Evck« , Turnlehrer ,
wohnhaft bei Bierbrauer Höfle .

4 .991 . Karlsruhe . ( Anzeige .)
ll ». Sehr feine italienische genähte Stroh -

hüte , schwere Gros de Naplc -Bänder ,
reiche Bänder , wie auch Gürtel und Haubenbänder ,
Cancrous -Krägen sind von Paris heute eingctroffen ;
eben so empfehle ich mein noch sehr reich assortirtes
Strohhutlager , welche bedeutend unterm Fabrikpreis
abgegeben werden .

MUe . Mvh4ev , Langestr . 191 .
Eine Partie sehr billige schöne Bänder sollen

schleunigst verkauft werden .

4 .989 . (2) 1. Karlsruhe .

Stellegesuch .
Ein junger unverheiratheter

Mann wünscht sogleich in
Dienste zu treten , derselbe
unterzieht sich allen häuslichen

Arbeiten und ist in der Gärtnerei gut bewandert . —
Das Nähere bei der Expedition der Karlsr . Zeitung .

4 .981 . Lauterburg .

Omnibusfahrt .
Vom Dampfschiff - stations -

platz bei Lautcrburg fährt alle
jTage Mittags halb 2 Uhr ein
Omnibus nach Weißenburg

Ohof zum Engel ) , und am andern Tage halb 5
^

Preis 56 kr. L Person .



Literarische Anzeige .

L .2 . Zm Verlage des Unterzeichneten find so eben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Aufzeichnungen
des

Generallieutenants
Friedrich Wilhelm

Grafen von Bis mark .
gr . 8 . geheftet . 5 fl . 24 kr .

Diese Memoiren begreifen den Zeitraum von 1791 bis zum zweiten Pariser Frieden ; in
der politischen Welt , sowie bei Militairs , dürsten dieselben ein besonderes Interesse erwecken .

Aus dem Leben
einer deutschen Fürstin .

Von
Maria Feodora

Freifrau von Dalberg .
gr . 8. geheftet . Mit 3 Stahlstichen. 3 fl . 36 kr.

Nebst der bewegten Lebcnsgcschichte einer unlängst verstorbenen Fürstin , enthält dies
Werk viele biographische und historische Erinnerungen , die sich in ihren Tagebüchern aufbe¬
wahrt fanden .

Karlsruhe . Franz Nöldeke .

-4 .814 . ( 10) 6 .

Dampfschifffahrts - Gesellschaft .

Von Mannheim direkt ohne Umladung in 2s, ', Tagen nach Rotterdam :

27
-

2 n . ,, . . , 5 u»„
und steht das Boot , welches Samstag von hier abfährt , mit dem Dienstags von Rotterdam nach London

fahrenden „Batavier " in Verbindung ; auch korrespondiren dieselben mit jenen von Rotterdam und

Antwerpen , welche die Reise in 10 Stunden zurücklegen .
Auch Auswanderer nach Nordamerika werden nach den Vorschriften der großherzoglichen

höchsten Verordnung vom 23 . April d . I . von dem Unterzeichneten aufs billigste befördert .
Mannheim , den 19 . Juni 1847 . Der Agent :

L. W . Ikenuer .

-4 .939 . (3) 3 . Nr . 7279 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Auf den Antrag der Erben des verstorbenen Mau -

rcrbaliers Johann Michael Maier dahier wird die
»achbeschricbene , unter denselben gemeinschaftliche Be¬
hausung sammt Zugehörde

Montag , den 19 . Juli d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Stadtamtsrevisorats - Bureau dahier öffent¬
lich versteigert , und erfolgt der Zuschlag sogleich , so¬
bald der Anschlag oder darüber geboten wird

Eine zweistöckige Behausung in der Sieschstraße
dahier , Nr . 42 , neben Schloffcrmeister Bart¬
berger und SchrcincrMeister Römhild , nebst
allen Zugehörden , gerichtlich taxirt zu zehn¬
tausend Gulden .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt. Renz .

-4 .940 . (3) 3 . Nr . 7267 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Die Metzger Christoph Käppele ' schen Eheleute

dahier setzen, der Thcilung wegen , am
Freitag , den 2 . Juli l . I . ,

früh 10 Uhr ,
auf dem Bureau des Notar B e h r e n s dahier , Aeußerer
Zirkel Nr . 4 , ihr zweistöckiges Wohnhaus in der Lan¬

gen Straße Nr . 65 mit allen Zugehörden einer noch¬
maligen öffentlichen Versteigerung aus , mit dem Be¬
merken , daß der Zuschlag sogleich erfolgt , wenn cm

annehmbares Gebot geschieht .
Karlsruhe , den 24 . Juni 1847 .

Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .
G . Gerhard .

vckt . F . Köhler .

-4 .941 . (3 )3 . Nr . 7281 . Karlsruhe .

Haus - Versteigerung .
— Die Relikten der verstorbenen Oberrcch -

nungörath Bodemer 'schen Eheleute dahier
lassen der Erbvertheilung wegen das zweistöckige
Wohnhaus in der Waldhornstraße Nr . 20 gelegen ,
mit allen Zugehörden

Montag , den 19 . Juli l . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in der Wohnung selbst öffentlich nochmals , und zwar
zum letzten Male , versteigern . — Der Zuschlag er¬

folgt , wenn der Anschlag oder darüber geboten wird .
— Die Bedingungen können indessen bei Notar
BehrenS dahier , Aeußerer Zirkel Nr . 4, eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G. Gerhard .
vckt. Vierordt .

-4 .999 . ( 3) 1. Nr . 7355 . Karls -
» jruhe .

Hausverfteigerung .sstii ', ' «

Das einstöckige Wohnhaus in der kleinen Spitalstraße
Nr . 4 mit allen Zugehörden , namentlich zweistöckigem
Hintergebäude und einem Brunnen im Hof , neben
Schreiner Steiner und Steindrucker Witte , lassen die
Rechtsnachfolgers des Stadtdiener V 0 gel der Thei -
lung wegen

Montag , den 5 . Juli d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Bureau des Notar Behrens dahier ( Aeußerer
Zerkel Nr . 4) öffentlich versteigern ; der Zuschlag er -
>olgt sogleich, wenn ein annehmbares Gebot geschieht .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Köhler .

A .985 . Ml . Gaggenau ,
rOberamt Rastatt .

Gasthaus - und Liegen -
j schafts-Versteigerung .
Z Dem abwesenden Jakob

Heidiger , gewesenen Kreuz -

wirth dahier , bürgerlich in Rastatt , werden in Sachen
mehrerer Gläubiger und aus Auftrag von einem großh .
Oberamt Rastatt vom 16 . Juni d . I . , Nr . 27,302 ,
nachbenannte Liegenschaften am

Montag , den 19 . Juli d . I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

>M Gasthaus zum Bavllwen H- Vs Vuhirc ogrnirich
steigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden werden , daß fremde Steigerer fich mit legalen
Vermögenszeugniffen auszuweisen haben , als :

Nr . 1 .
Ein zweistöckiges , modern von Stein gebau¬

tes , am Eingang des Orts an der freguenten
Murgthalstraße gelegenes Gasthaus , mit Real -

Schildgerechtigkeit zum Kreuz und entsprechenden
Oekonömicgebäuden , dabei befindlicher Sommer -

wirthschaft und gedeckter Kegelbahn , nebst einem
schönen , dabei liegenden großen Garten , ciners .
Valentin Brickel , anders , der Feldweg , vorne »
die Gernsbacher Straße , hinten der Weg .

Nr . 2 .
1 Morgen 10 Ruthen Wiesen auf dem Roth¬

acker, ciners . Paul Seitz , anders . Leopold Fütte -
rer da .

Gaggcnau , den 24 . Juni 1847 .
Bürgermeisteramt .

H i r t h .
vckt. Dunz ,

Rathsschrciber .
ä .892 . (3) 2 . Rastatt .

zHaus - , Seifensiederei - und
Garten -Versteigerung .

Gemäß obcramtlichen Erlasses vom 11 . Juni d . I ,
Nr . 26,151 , wird am

Montag , den 19 . Juli d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zum Salmen dahier das dem Scifenfieder
Wächter zugehörige einstöckige Wohngebäude in der
Stadt , der Kapellcnstraße , Nr . 6 , bestehend in 4 Zim¬
mern , einer Küche und geräumigem Keller , sodann
3 Mansarden -Zimmer , nebst Hofraithe , Holzschoppen ,
Seifensiederei , Werkstätte mit vollständiger Einrich¬
tung , hinter welcher sich ein auf die Murg stoßender ,
ungefähr 100 Ruthen großer Garten befindet , und
granzt einerseits an das Eigenthum des Ferdinand
Mößner , anderseits an das des Bürgermeisters Mül¬
ler , vornen an die Kapellenstraße und hinten an die

Murg , für ein Eigenthum öffentlich versteigert , wozu
die Liebhaber unter dem Bemerken eingeladen werden ,
daß Auswärtige sich mit legalem Vermögens -Zcugniß
auszuweisen haben .

Rastatt , den 17 . Juni 1847 .
Das Bürgermeisteramt .

Müller .
Burgard ,

Rathsschrciber .
A .990 . (3) 1. Königreich Wür -

temberg . Oberamtsgericht
Laupheim .

Bekanntmachung .
Durch das in der Debitsache der Güterzielcr - Er -

werbskaffe zu Huttisheim und Stetten zu Stande ge¬
kommene Arrangement , wonach sämmtliche Schulden
in einer gewissen Anzahl von Jahren nach einem be¬
stimmten Schuldentilgungsplan abgetragen werden
sollen , wurde dit Aufstellung eines besondern Kassiers
erforderlich , zu dessen Obliegenheiten namentlich auch
die Beitreibung der ausstehenden Zieler sonstigen
Aktivforderungen jener Gesellschaft gehört . Diese

Kassicrstelle ist nun durch die Beschlüsse des Gläubi¬
ger - und des Gesellschafts -Ausschusses vom 18 ., 19 .
Mai und 4 . Juni d . I . dem gräflich von Reuttner -
schcn Nentbcamten Kündinger in Achstctten übertra¬
gen worden .

Indem Dieses andurch unter Bezugnahme auf die
Verfügung der Unterzeichneten Stelle vom 14 . Juli
v . I . zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird , ergeht
an alle Diejenigen , welche Verbindlichkeiten irgend
einer Art gegen die obenerwähnte Kaffe haben , die
Aufforderung , solche bei Vermeidung doppelter
Zahlung an Niemanden , als den aufgestellten und
gerichtlich verpflichteten Kassier , Renthcamten Kün¬
dinger , zu entrichten .

Hiebei wird jedoch angcfügt , daß denjenigen Kas -
sengläubigcrn , welchen Aktivforderungcn der Gesell¬
schaft zu Faustpfändern bestellt worden sind , durch Be¬
schluß des Krcditorschafts -Ausschuffes vom 17 . v . M .
die Bcfugniß eingeräumt wurde , die betreffenden Aus¬
stände selbst cinzuziehen .

Den 24 . Juni 1847 .
Königl . würtembergisches Obcramtsgericht .

Obcramtsrichter :
B o s ch c r .

-4 .969 . (3) 2 . Nr . 11,819 . Villinge » . ( Auf¬
forderung .) Der Bürger und Ziegler Baptist
Reich von Dürrhcim hat sich am 18 . d . M . nnter
dem Vergeben von Haus entfernt , daß nach Konstanz
in Geschäften er sich begeben wolle , ist aber bis daher
nicht zurückgckehrt , und Verdacht vorhanden , daß er
Gelder unterschlagen und sich damit landesflüchtig
gemacht habe .

Derselbe wird aufgcfordert , in seine Heimath
zurückzukehren , und über seinen Austritt sich zu recht¬
fertigen , andernfalls gegen ihn , als böslich ausgetreten ,
nach gesetzlicher Vorschrift verfahren wird .

Auch werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht ,
denselben aus Betreten zu arretiren und anher zu
überliefern .

Personsbeschreibung .
Derselbe ist in den 30er Jahren , von mittlererGröße ,

untersetzter Statur , gesunder Gesichtsfarbe , schwarzen
Haaren , braunen Augen , rundem vollem Gesicht , trug
bei seiner Entweichung blauen langen Ueberrock ,
solche Hosen und Weste und schwarzen runden Hut .

Villingen , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann .
-4 .972 . (2) 2 . Nr . 12,865 . Neckarbischofs heim .

( Aufforderung .) Georg Frieß , dessen Ehefrau
Juliana , geborne Schier , und deren fünf Kinder
von Neckarbischofshcim , haben sich am 16 . Juni Nachts
heimlich von hier , und wahrscheinlich nach Amerika
entfernt .

Dieselben , deren Signalement unten folgt , werden
hiemit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
dahier zu stellen , und über ihre unerlaubte Entfernung
zu verantworten , widrigenfalls nach den bestehenden
Landesgesetzen gegen sie verfahren würde .

Signalement
der Frau :

Alter : 50 Jahr .
Größe : 5 ^ 2" .
Statur : untersetzt .
Gefichtsform : rund .
Farbe : gesund .
Haare : blond .
Stirne : nieder .
Au

^
en : braun .

Mund : mittel .

Signalement
des ManneS :

Alter : 52 Jahr .
Größe : 5 ' 3" .
Statur : untersetzt .
Gefichtsform : länglich .
Farbe : gesund .
Haare : blond .
Stirne : hoch.
Augen : braun

» lerng .
Mund : groß .
Bart : braun .
Bes . Kennzeichen : keine.
Ncckarbischofsheim , den 22 . Juni 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Benitz .

vckt. Straub .
A .970 . (3) 2 . Nr . 11,820 . Villingen . ( Auf¬

forderung .) Bürgermeister Ferdinand Bob von
Dürrheim hat sich am 18 . d . M . unter dem Vorgeben
von Haus entfernt , daß er sich in Geschäften nach
Konstanz begeben wolle , ist aber bis daher nicht zurück-

ekehrt , und hat Verdacht erregt , daß er Gelder unter¬
lagen , und damit sich landesflüchtig gemacht habe .
Derselbe wird aufgefordert , in seine Heimath zu-

rückzukehren , und über seinen Austritt sich zu rechtfer¬
tigen , andernfalls gegen ihn als böslich ausgetreten
nach gesetzlicher Vorschrift verfahren wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, denselben auf Betreten zu arretiren und anher
zu überliefern .

Personsbcschreibung :
Derselbe ist in den 40er Jahren , 5 Fuß 5 bis 6 Zoll

wohlbeleibt , hat eine gesunde Gesichtsfarhe ,
braune Haare , blaue Augen , breites , volles Gesicht ,
und ist an seinem dicken Halse besonders kenntlich .

Er trug bei seiner Entweichung einen dunkelblauen
Ueberrock , solche Hosen und Weste , und einen schwar¬
zen runden Hut ; hatte ein einspänniges Gefährte
bei fich .

Villingen , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmann .
A .956 . (3) 2 . Nr . 9443 . Walldürn . ( Aufforde¬

rung .) DieBierwirthStephan Seifricds Wittwe ,
Maria Anna , geborne Will von Hardhcim , hat sich
von Hause heimlich entfernt , und zwar allem Vcrmu -
then nach in der Absicht, nach Amerika ausznwandcrn .

Dieselbe wird aufgcfordert , sich
innerhalb 3 Monaten

hier zu stellen und sich zu verantworten , ansonst gegen
sie wegen unerlaubten Austritts die gesetzlich angc -
drohte Vermögensstrafe ausgesprochen und sie des
badischen Staätsbürgerrcchts für verlustig erklärt
würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,
die Seifried ' s Wittwe , deren Signalement beige¬
setzt ist, im Betretungsfalle in ihre Heimath zurückzu¬
weisen .

. Signalement
der Stephan Seifried ' s Wittwe von

Hardhcim .
Alter , 46 Jahre .
Statur , klein .
Angesicht , blaß .
Stirne , nieder .
Nase , klein .
Mund , aufgeworfene Lippen .
Kinn , breit .
Besondere Kennzeichen , Zahnlücken .

Walldürn , den 22 . Juni 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Bode .
-4 .958 . (3) 2 . Nr . 15,675 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Jakob Schmidt
von Hagsfeldcn , welcher wegen Diebstahls dahier in
Untersuchung steht , und dessen Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, wird aufgefordert , sich

binnen vier Wochen
dahier zu stellen , widrigens nach Lage der Akten gegen
ihn erkannt würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht , auf den Angeschuldigten , dessen Signalement ,
so weit es gegeben werden kann , wir anfügcn , zu
fahnden und ihn auf Betreten Hierher cmzuliefern .

Signalement
des Jakob Schmidt von Hagsfeldcn :

Alter , 16 Jahre .
Größe , circa 5 ' 2 " .
Haare , blond .
Augen , blau .
Stirn , ovale .
Kinn , rund .
Bart , keinen .
Statur , schlank .
Gesichtsfarbe , gesund .
Zähne , gut .
Abzeichen , keine.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
Probst ,

-4 .993 . (3) 1 . Nr . 16,194 . Karlsruhe . ( A » ffor -
dcrung .) In einer bei diesseitigem Amte gegen
AligustBaucr von Wendelsheim wegen Verwundung
anhängigen Untersuchung soll Johann Heinz von
Grombach , dessen Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt
ist, als Zeuge vernommen werden ; er wird deshalb
aufgefordert , seinen derzeitigen Aufenthaltsort hieher
anzuzeigcn . Zugleich ersuchen wir die Polizeibehörde ,
welcher der Aufenthaltsort des Zeugen bekannt ist,
dies hieher gefälligst mitzutheilen .

Karlsruhe , de» 26 . Juni 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Nebenius .
vckt . C . Stichling ,

A . j .
-4 .962 . (3) 2 . Nr . 23,180 . Bruchsal . ( Fahn¬

dung . ) David Wolf von hier , dessen Personen¬
beschrieb unten folgt , hat sich in letzterer Zeit mehrere
Fälschungen und Betrügereien zu Schulden kommen
lassen , sich durch die Flucht aber der eingeleiteten
Untersuchung entzogen .

Derselbe wird anfgefordcrt , sich alsbald zu stellen
und über die vorliegenden Anschuldigungen zu recht¬
fertigen , widrigenfalls nach Aktenlage gegen ihn er¬
kannt wird .

An die resp . Behörden aber stellen wir das Er¬
suchen , auf denselben fahnden , ihn im Betretungsfalle
arretiren und anher abliefern zu lassen .

Signalement
des David Wolf von Bruchsal :

Alter , 24 Jahre .
Größe , 5 ^ 8 " .
Haare , schwarzbraun .
Augenbrauen , schwarz .
Augen , braun .
Gefichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund .
Stirne , hoch.
Nase , etwas dick .
Mund , gewöhnlich .
Zähne, gut.
Kinn , rund und gespalten .
Abzeichen , hat auf der Stirne eine Narbe

Bei seiner Entweichung trug derselbe wahrschein¬
lich einen schwarzen Sammtrock mit Schnüren / ein
Paar dunkle Tuchhosen , oder schwarzgrau gestreifte
Sommerhosen , schwarze Zeugstiefel mit lackirtem
Ledcrbesctzt , und einen schwarzen breitrandigen Filrhut

Bruchsal , den 24 . Juni 1847 .
^

Großh . bad . Oberamt .
Würth .

A .938 . (3) 3 . Nr . 2013 . Bruchsal . ( Fahndung )
Nachdem Dragoner Johann Schofer vonBühlerthal
Bezirksamts Bühl , dessen Signalement und Kleidung
unten folgt , am 20 . d . M . sich wiederholt aus der
Garnison unerlaubter Weise entfernt hat und bis jetzt
nicht wieder zurückgekehrt ist , werden sämmtliche ver -
ehrlichc Gerichts - und Polizeibehörden um gefällige
Fahndung auf ihn und Einlieferung desselben im Be -
tretungssalle ersucht .

Signalement .
Größe , 5' 6" 1" fi
Körperbau , besetzt.
Gesicht , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittel .

Kleidung .
Emen Spenzer Nr . 1,
eine Ordonnanzkappe Nr . 1,
ein Paar grauleinene Hosen und
ein Paar Sporen .

Bruchsal , den 23 . Juni 1847 .
Der

Kommandeur des Regiments ,
v . Hinkeldey ,

Oberstlient .
A .988 . Nr . 22,189 . Offenburg . ( Fahn -

dungsznrücknahme . ) Da Wilhelm Schmackcr
vvn Auggen seine unterm 8 . d . M . dahier gemachte
Anzeige als unwahr widerrufen hat , so wird unsere
Fahndungserlassung vom gleichen Tage , Nr . 20,005 ,
hiemit wieder zurückgenommcn .

Offenburg , den 26 . Juni 1847 .
Großh . bad . Odcramt .

Lichtenauer.
A .974 . Nr . 29,106 . Rastatt . ( Präklusiv¬

bescheid .) Alle Gläubiger , welche in der Gant ge¬
gen die Verlassenschaftsmaffe des verstorbenen Anton
Hemmerle von Rastatt ihre Forderungen in der

heutigen Liquidationstagfahrt nicht angemcldct haben ,
werden von der vorhandenen Gantmaffe ausge¬
schlossen. .

Rastatt , den 25 . 3 »m l847 -
Großh bad . Oberamt .

v . Wanker .
-4987 . Nr . 13,157 - Wertheim . ( Präklu¬

sivbescheid . ) Alle diejenigen Gläubiger , welche in
der heutigen Liguidations - Tagfahrt ihre Forderungen
an die Adam Oetzel '

sche Gantmasse von Bettingen
nicht «» gemeldet haben , werden damit von derselven
a „ sges » loffen .

Wertheim , den 21 . Juni 1847 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Spangenberg .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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